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E N G AG I E R T E  K U N S T G E S C H I C H T E  

Andreas Huth 

Befristung unbefristet? Zu den Arbeitsbedingungen
unserer Postdoc-Kolleg:innen 
Unless they hold a professorship, most academics at German universities are employed 
on a fxed-term basis. Regardless of their academic achievements such as publications, 
conferences, and lectures, they lose their job afer a few years. Art historians are no 
exception. Notwithstanding years-long criticism and protest by those afected, as well as 
professional associations and trade unions, the German government, the federal states, 
and the universities themselves do little to change this, as they believe they beneft from 
this system based on competitive pressure and selection. Te article is a plea for a joint 
commitment against poor working conditions in academia. 
Keywords: German academia; working conditions; short-term contracts; #IchBinHannah 

Anstellung an der Uni – und befristet? Die Chance, 
dass Leser:innen diese Frage mit Ja beantworten, 
ist nach wie vor nicht gering. Im Gegenteil. Neun 
von zehn Wissenschafler:innen und damit der 
Kunsthistoriker:innen arbeiten auch nach meh-
reren Korrekturen des Wissenschafszeitvertrags-
gesetzes (WissZeitVG) und milliardenschweren 
Hochschulsonderprogrammen auf befristeten 
Stellen, obwohl ihr Aufgabenspektrum dem der 
Professor:innen auf Lebenszeitstellen ähnelt.1 Tra-
gisch ist das vor allem für die Postdocs, die nach 
Ablauf der erlaubten zwölf Jahre faktisch einem 
Berufsverbot an deutschen Universitäten gegen-
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überstehen. Dabei handelt es sich um Kolleg:in-
nen mit Promotion und zum Teil sogar mit Habi-
litation oder habilitationsäquivalenten Leistungen, 
vor allem aber mit umfangreichen Erfahrungen in 
Forschung und Lehre und einem über Jahre auf-
gebauten Netzwerk, die sich dann im dauerpre-
kären Drittmittelsektor durchschlagen müssen, 
noch dazu in einer Lebensphase, in der Faktoren 
wie Partnerschaf, Kinder und Pfege von Ange-
hörigen die Flexibilität erheblich einschränken. 
Wem fallen nicht auf Anhieb gleich mehrere Kol-
leg:innen ein, die trotz ihrer allseits akzeptierten 
Kompetenzen und Erfahrungen keine Stelle fn-
den? Das ist nicht ihr Pech, sondern ein einkalku-
lierter Fehler im Wissenschafssystem. 

Eher schlechter 

Ende März 2024 einigte sich die Regierungs-
koalition auf einen Vorschlag (»Referentenent-
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wurf«) für die längst überfällige Reform des 
Wissenschaftszeitvertragsgesetzes,2 durch die 
die ohnehin dramatische Situation von Postdocs 
noch einmal verschlimmert wird. Statt wie seit 
langem gefordert endlich einen verpfichtenden 
gesetzlichen Rahmen für einen stabilen Mittel-
bau zu schafen, soll das Gesetz noch kürzere 
Beschäfigungszeiten ermöglichen. Kurz darauf 
erklärte der Präsident der FU Berlin, Günther 
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M. Ziegler, im Deutschlandfunk Kultur, dass die 
Hochschulen diese genau wie vorher zur stetigen 
»Fluktuation« nutzen würden.3 

Wie perfde die Verantwortungslosigkeit orga-
nisiert ist, zeigte die Diskussion um das Berliner 
Hochschulgesetz der rot-grün-roten Koalition 
im Herbst 2021.4 Das Gesetz berücksichtigte 
erstmalig Forderungen der Proteste gegen das 
WissZeitVG  – vor allem unter den Twitter-
Hashtags #IchBinHanna und #IchBinReyhan5 – 
sowie der Gewerkschafen und legte die Berliner 
Universitäten für haushaltsfnanzierte Postdoc-
Stellen auf eine »Anschlusszusage« fest, also 
auf die Zusicherung einer entfristeten Weiter-
beschäfigung. Auch wenn die Einbeziehung der 
Universitäten in die Vorbereitung des Gesetzes 
ofensichtlich unzureichend war, rechtfertigte 
nichts dessen aggressive Ablehnung durch die 
Spitzen der FU Berlin und vor allem der Hum-
boldt-Universität samt theatralischem Rücktritt 
von deren Präsidentin und ihrem Vize,6 zumal 
von den Universitäten in fast zwanzig Jahren 
Befristungsdebatte keine konstruktiven Lö-
sungsvorschläge gekommen waren.7 Sicher, die 
fehlende Grundfnanzierung bei steigenden Stu-
dierendenzahlen war und ist ein gravierendes 
und zu recht moniertes Problem, aber das vehe-
mente Bekenntnis von Hochschulleitungen und 
Professor:innen zur »Fluktuation« des wissen-
schaflichen Personals unterhalb ihrer eigenen 
Stellen und zur freien Wahl von Mitarbeiter:in-
nen bei Neuberufungen (»Ausstattung«) lässt 
vermuten, dass es hier vor allem um die Ver-
teidigung professoraler Machtbefugnisse geht.8 

Zu deren Sicherung scheint kein Argument zu 

schäbig: So wird immer wieder behauptet, dass 
die Dauerstelle der egoistische Wunsch zu kurz 
Gekommener sei und allein Befristungen die In-
novativität und Motivation der Postdocs garan-
tierten. Obwohl Professor:innen – in der Regel 
Lebenszeitbeamte, die für die Erfüllung ihrer 
Aufgaben Sach- und Reisemittel nutzen können 
und die zusätzlich zu ihrem hohen Gehalt noch 
»Leistungszuschläge« bekommen  – gewiss für 
sich reklamieren würden, dass auch sie ohne 
drohende Arbeitslosigkeit zu neuen Forschungs-
ansätzen und engagierter Arbeit in der Lage 
seien, bekennen sich nicht wenige von ihnen zur 
Entrechtung ihrer Mitarbeiter:innen. 

Verantwortung 

Mit Berlin versuchte erstmalig ein Bundes-
land auf Grundlage der durch die Föderalis-
musreform 2006 auf die Länder übertragenen 
»Gesetzgebungsbefugnis zur Gestaltung der 
Personalstruktur der Hochschulen« seine Kom-
petenzen zugunsten der Betrofenen, der Studie-
renden und damit der Universitäten insgesamt 
zu nutzen.9 Bezeichnend ist, dass die scheidende 
HU-Präsidentin in ihrem letzten Amtsakt Ende 
2021 Verfassungsbeschwerde gegen das Gesetz 
einlegte, ausgearbeitet von einem hauseigenen 
Verfassungsrechtler, der dem Berliner Senat 
hinsichtlich des umstrittenen Entfristungspara-
graphen die Zuständigkeit mit dem Argument 
absprach, für solche Regelungen gebe es ja das 
übergeordnete WissZeitVG des Bundes und die-
ses »erstrebe [eine] Erneuerung des Personals in 
der Wissenschaf mit dem Ziel der Dynamisie-
rung von Forschung und Lehre«.10 Erneuerungs-
und Dynamisierungsbedarf sah der W3-Profes-
sor natürlich nur beim Mittelbau. 

Das Ziel von Befristungen beschreibt das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung 
zwar im Kern ähnlich (»ohne eine durch Befris-
tungen begünstigte Rotation [wäre] für nach-
rückende Generation der Zugang zu wissen-
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schaflichen Tätigkeiten erheblich erschwert«), 
mahnt aber an, dass »Hochschulen und For-
schungseinrichtungen als Arbeitgeber gehalten« 
seien, »verantwortungsvoll mit den ihnen ge-
währten Freiräumen umzugehen.«11 Weiter heißt 
es: »Dies betrif sowohl Dauer und Anzahl der 
befristeten Beschäfigungsverhältnisse als auch 
das angemessene Verhältnis von befristeten 
und unbefristeten Stellen.«12 Noch deutlicher 
formulierte der BMBF-Staatssekretär Wolf-Die-
ter Lukas in einer Videobotschaf vom Sommer 
2021 die Erwartungen an die Universitäten: »Als 
Arbeitgeber tragen Sie hier eine große Verant-
wortung. Denn Sie sind es, die über die Arbeits-
bedingungen entscheiden und über das Ausmaß 
und die Art und Weise, wie Sie von den Befris-
tungsmöglichkeiten Gebrauch machen, die der 
Gesetzgeber geschafen hat.«13 Mit der Anspra-
che reagierte das Ministerium auf die hefigen 
Proteste unter den Hashtags #IchBinHanna und 
#IchBinReyhan; der Staatssekretär distanzierte 
sich sogar explizit von dem BMBF-Video, das 
die Proteste ausgelöst hatte. 
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Mit dem Bildungsministerium haben wir nun 
alle drei Akteur:innen zusammen, die für die 
Befristungsmisere nichts können sollen: Bundes-
länder, die nicht zuständig sind, Universitäten, 
die lediglich eine »Erneuerung des Personals« 
wollen und für entfristete Postdocs leider kein 
Geld haben, und eine Regierung, die angeblich 
nur ganz allgemeine gesetzliche Rahmenbe-
dingungen schafen und an die »Arbeitgeber« 
appellieren kann. In diesem Bermuda-Dreieck 
der Unverantwortlichkeit gehen die Postdocs 
unter. Dem Staatssekretär zufolge brauchen 
diese jedoch nur Mut, »sich einzubringen, um 
mit ihrer Hochschule, mit ihrer Forschungs-
einrichtung zu besprechen, wie bei ihnen vor 
Ort die Bedingungen für die Wissenschaf und 
die Beschäftigten besser ausgestaltet werden 
können«.14 Weder die dürren Erfolgsaussichten 
noch die schwierige Verhandlungsposition einer 
befristeten Postdoktorandin, die versucht, die 
Verlängerung oder gar Entfristung ihrer Stelle 

»zu besprechen«, kann sich der Beamte ofenbar 
vorstellen. Da nicht davon auszugehen ist, dass 
die Stimme des BMBF die betrofenen Wissen-
schafler:innen aufwiegeln und zum kollektiven 
Einfordern besserer Arbeitsbedingungen gegen-
über den Universitäten aufordern wollte, muss 
der Vorschlag als Versuch gelten, die Durch-
setzung von Entfristungen in den Bereich in-
dividuellen Engagements zu verschieben. Das 
erinnert an die Auslagerung politischer Auf-
gaben wie CO2-Reduzierung, Verkehrswende, 
Müllvermeidung, Energiesparen oder gesunde 
Lebensmittel in die Verantwortung »mündiger 
Verbraucher:innen«, damit die bescheidenen 
Bemühungen der jeweiligen Regierung hinter 
dem privaten schlechten Gewissen verschwin-
den. Im Übrigen untersagt eine besondere 
Klausel im WissZeitVG  – von Kritiker:innen 
als »Tarifsperre« bezeichnet  – dem Mittelbau, 
seine Interessen im Rahmen von Tarifverhand-
lungen und Arbeitskämpfen durchzusetzen.15 Im 
Unterschied zu den übrigen Akteur:innen haben 
also unsere Postdoc-Kolleg:innen innerhalb des 
institutionellen Rahmens keine Möglichkeit, an 
ihrer Situation etwas zu ändern. 

Gesetze und Pakte 

Das WissZeitVG wurde Anfang der 2000er Jahre 
im BMBF unter der auch für die »Exzellenz-Ini-
tiative« und die Durchsetzung der Bologna-Re-
formen verantwortlichen SPD-Ministerin Edel-
gard Bulmahn erarbeitet, aber erst unter ihrer 
Nachfolgerin Anette Schavan (CDU) verabschie-
det.16 Es löste 2007 das mehrfach (zuletzt 2004) 
reformierte Hochschulrahmengesetz ab, das 
bereits die »sachgrundlose Befristung« für die 
Qualifzierungsphase vorsah.17 Auch wenn der 
Gesetzentwurf ausschließlich mit der Zunahme 
der Drittmittelprojekte argumentierte, die drin-
gend Rechtssicherheit bräuchten,18 lud das neue 
Gesetz die Hochschulen und außeruniversitären 
Forschungsinstitute dazu ein, es auf das gesamte 
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Personal unterhalb der Professur anzuwenden.19 

Stolz meldete Schavans Pressestelle: »Das neue 
Gesetz erweitert die Möglichkeiten für die Be-
fristung eines Arbeitsvertrages. Bisher gab es nur 
Sonderregelungen für die Qualifzierungsphase 
von jungen Wissenschaflern, die so genannte 
12-Jahresregelung bzw. 15-Jahresregelung in der 
Medizin. Mit dem neuen Gesetz ist auch nach 
dieser Zeit eine befristete Weiterbeschäfigung 
im Rahmen von Drittmittelprojekten einfach 
möglich. […] Damit Projektteams sinnvoll arbei-
ten können, gilt der neue Befristungsgrund auch 
für nichtwissenschafliches Personal.«20 In der 
Folge führten der schon von Bulmahn forcierte 
Anstieg drittmittelfinanzierter Forschungs-
projekte von vergleichsweise kurzer Dauer, die 
rücksichtslose Ausnutzung der Schlupflöcher 
des WissZeitVG durch die Wissenschafsinstitu-
tionen und die von den Ländern als Haushalts-
konsolidierung ausgegebenen Einsparungen 
im Bildungsbereich zu einem raschen Anstieg 
befristeter Arbeitsverträge.21 Daran konnten 
auch die Förderprogramme des Bundes mit 
ihren begrenzten Laufzeiten nichts ändern. So 
war der Hochschulpakt (2007–2020) zwar mit 
knapp 40 Milliarden Euro ausgestattet, machte 
aber keinerlei Vorgaben für Dauerstellen.22 Wie 
der Qualitätspakt Lehre (2011–2020) war er kom-
petitiv und in »Förderphasen« angelegt, statt den 
Hochschulen eine solide Finanzierung zu garan-
tieren.23 Im Hinblick auf die Lage der wissen-
schaflichen Mitarbeiter:innen heißt es im Ab-
schlussbericht 2020 nebulös, das »Personal [sei] 
vielerorts verstetigt« worden.24 
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Nicht zuletzt auf Druck der GEW wurde 2016 
das WissZeitVG novelliert; die verantwortliche 
Ministerin war nach Schavans Rücktritt Johanna 
Wanka (CDU).25 Trotz kleiner Fortschritte 
zementierte die Neufassung vor allem das von 
den Universitäten großzügig genutzte Instru-
ment der Qualifkationsbegründung. Schon im 
Gesetzentwurf heißt es dazu: »Aus dem Wiss-
ZeitVG soll sich künfig klar ergeben, dass die 
sachgrundlose Befristung nur zulässig ist, wenn 

die befristete Beschäfigung zur Förderung der 
eigenen wissenschaflichen oder künstlerischen 
Qualifzierung erfolgt.«26 Dass weit über Bedarf 
qualifziert, konkret habilitiert wird, und dass 
der deutsche Qualifizierungszwang in direk-
tem Zusammenhang mit dem Mangel an festen 
Mittelbaustellen steht, erklärt das Gesetz nicht. 
Auf Drängen der Hochschulen wurde vom Bund 
zur Flankierung des WissZeitVG kurz darauf 
das sog. Tenure Track Programm aufgelegt, mit 
dem ab 2017/2019 für eine Laufzeit von 15 Jahren 
1.000 neue Professuren fnanziert werden – ein 
vergleichbares Engagement für sichere Mittel-
baustellen fehlt nach wie vor.27 

Das im Jahr der enttäuschenden Gesetzes-
novelle gegründete Netzwerk Gute Arbeit in der 
Wissenschaf rief 2019 die Kampagne Frist ist 
Frust ins Leben, die zwar einiges auf die Beine 
stellte, deren Forderungen von den verantwort-
lichen Unverantwortlichen aber ignoriert wur-
den. Statt das Gesetz endlich abzuschafen oder 
durch klare Entfristungsverpfichtungen zu er-
gänzen, sortierten Bund und Länder 2020 nur 
die ergänzenden Förderprogramme um: Den 
ausgelaufenen Qualitätspakt Lehre (2011–2020) 
ersetzte die Stifung Innovation in der Hoch-
schullehre (StIL),28 der im Jahr 150 Millionen 
Euro zur Verfügung stehen; den Hochschul-
pakt Lehre führt der Zukunfsvertrag Studium 
und Lehre stärken (ZSL) fort.29 Der ZSL  ist für 
die Befristungsfrage besonders interessant, weil 
sich in ihm Bund und Ländern (in Gestalt der 
Gemeinsamen Wissenschafskonferenz) explizit 
auf die Schafung von Dauerstellen verpfich-
teten: »Durch die dauerhafe Förderung kann 
insbesondere der Ausbau unbefristeter Beschäf-
tigungsverhältnisse des mit Studium und Lehre 
befassten Personals an den Hochschulen unter-
stützt werden. Darin sehen Bund und Länder 
einen wesentlichen Faktor für die Verbesserung 
der Qualität von Studium und Lehre. Dies ist 
ein ausdrückliches Ziel des Zukunfsvertrags.«30 

Die Regierungen aller Bundesländer haben ent-
sprechende Verpfichtungserklärungen für den 
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Zeitraum 2021–2027 abgegeben.31 Erstaunlich ist, 
dass einige Länder – Baden-Württemberg, Bay-
ern und Hessen – 2020 angaben, schon tausende 
neue unbefristete Stelle geschafen zu haben, 
während andere – Niedersachsen und Bremen 
zum Beispiel  – Stagnation und Rückschritte 
mit den vom limitierten Förderzeitraum des 
Hochschulpakts Lehre verursachten Schwierig-
keiten begründeten.32 Obwohl das Abkommen 
ausdrücklich Dauerstellen fordert, glaubte die 
Hamburger Regierung noch einmal erklären zu 
müssen, dass es sich bei den befristeten Stellen 
um »Qualifizierungsstellen (Promotion/Ha-
bilitation)« handele, was vermutlich bedeutet, 
dass kaum Dauerstellen geschafen wurden.33 

Die Landesregierung von Nordrhein-Westfalen 
setzte hingegen auf Rechentricks: »Wissen-
schafliches Personal in einem Qualifkations-
verfahren soll daher bei der Errechnung einer 
Befristungsquote nicht berücksichtigt werden«,34 

was die vorgebliche Erfüllung der ehrgeizigen 
Ziele gewiss erleichtert. Auf eine Kleine Anfrage 
der Partei Die Linke, ob die Förderprogramme 
inzwischen Wirkung zeigten, antwortete das 
BMBF, dass die Zahl der entfristeten Stellen 
in vierzehn Bundesländern gestiegen sei, ge-
naueres aber erst nach der für 2025 geplanten 
Evaluierung mitzuteilen wäre.35 Schaut man 
sich die Zahl der Ausschreibungen von kunst-
wissenschaflichen Stellen ohne Befristung oder 
als Akademische Rät:innen an, bestätigt sich der 
Eindruck, dass sich bislang überhaupt nichts tut. 

Zeitschrift für Kunstgeschichte 87, 2024

Die akademische Reservearmee 

Die große Zahl prekarisierter Postdocs lässt sich 
in Analogie zum Marx’schen Begrif der »in-
dustriellen Reservearmee« für die arbeitslosen 
Massen, die das kapitalistische Wirtschafts-
system gleichzeitig ausstößt und benötigt, als 
»akademische Reservearmee« bezeichnen.36 Die 
Arbeitslosen bilden einen Pool erpressbarer, 
weil in ihrer Existenz bedrohter Menschen, aus 

dem Unternehmer:innen nach Bedarf schöp-
fen können; im Falle von Betriebsschließun-
gen werden die Arbeiter:innen in das Reservoir 
entlassen. Gleichzeitig dienen die gerade nicht 
verwendeten human ressources, wie sie heute 
genannt werden, zur Erpressung der Beschäf-
tigten: Wer nicht proftabel genug oder wer gar 
aufmüpfg ist, kann jederzeit ersetzt werden; 
Lohn und Arbeitsbedingungen diktieren die 
»Arbeitgeber:innen«. In vielen Ländern konnten 
die Gewerkschafen – auf eine gut organisierte, 
solidarische und weniger leicht austauschbare 
Facharbeiter:innenschaf gestützt – eine soziale 
Absicherung für den Fall der Arbeitslosigkeit 
erkämpfen und ein Arbeitsrecht durchsetzen, 
dass die Erpressbarkeit reduziert. Im deutschen 
Wissenschaftssystem sind die prekarisierten 
Postdocs ebenfalls nur ein Reservoir, aus dem 
die Universitäten, Forschungsinstitute und Pro-
fessor:innen je nach Bedarf human ressources 
entnehmen können. Da sie ungleich vereinzelter 
sind als Arbeiter:innen in der Fabrik und sie sich 
vor allem mit ihren Wissenschafsfeldern iden-
tifzieren statt die interdisziplinäre Betrofen-
heit als Stärke wahrzunehmen, waren die Mo-
bilisierungsversuche von Mittelbau-Initiativen 
und Gewerkschafen bislang wenig erfolgreich. 
Hinzu kommt, dass Postdocs wegen der Tarif-
sperre-Klausel im WissZeitVG kein Recht auf 
Arbeitskampfmaßnahmen haben. 

Anstelle guter Arbeit offeriert das Kartell 
der nicht Zuständigen die »Chance«, das große 
Zauberwort des Neoliberalismus. Gesichert wer-
den deshalb nicht die Betrofenen, sondern nur 
deren »Karrierechancen« – durch »Fluktuation« 
aus dem Pool der prekarisierten Wissenschaf-
ler:innen. Dass eine »Karrierechance«, deren 
einziges Angebot die extrem raren Professuren 
sind, keine ist, wissen natürlich alle. Da die Ver-
antwortlichen aber ofenbar überwiegend noch 
immer davon ausgehen, dass wissenschafliche 
Leistungen am besten durch sozialen und psy-
chischen Druck zu erreichen sind, ändert sich 
das System nur langsam. 
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Post-hoc-Positionen 
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Für die Betroffenen ist es besonders enttäu-
schend, wenn nicht nur Institutionen wie das 
BMBF und die HR K oder die Universitätslei-
tungen von Chancen, Fluktuation und Verstop-
fen sprechen, sondern auch Professor:innen  – 
also Kolleg:innen, die die Jahre der Unsicherheit, 
des Drucks und des Zweifels aus eigener Erfah-
rung oder wenigstens aus Interesse für ihre Post-
docs kennen könnten. Doch nicht wenige der 
arrivierten und gut abgesicherten Kolleg:innen 
scheinen ausschließlich von der erreichten Po-
sition aus zu denken, ohne das gnädige Schick-
sal – oder vielmehr die glückliche Kombination 
aus Kairos, Kontakten und Konjunkturen – zu 
berücksichtigen, das ihnen ihre entfristete Stelle 
beschert hat. Die Psychologie hat hierfür den 
Begrif des survivorship bias geprägt, mit dem 
der Wahrnehmungsfehler erfolgreicher Men-
schen beschrieben wird, die im Nachhinein ihre 
Kompetenzen und Entscheidungen, ja sogar nur 
mittelbar von ihnen mitgestaltete oder mitver-
antwortete Ereignisse zu einer quasi zwangsläu-
fgen Vorgeschichte ihres Erfolgs umdeuten. Der 
eigene Erfolg zeige, so die Post-hoc-Wahrneh-
mung, dass »man« es mit Eifer und Anstrengung 
durchaus schafen könne. Gegen solche eitlen 
Versuchungen helfen nicht nur Bescheidenheit 
und Demut, sondern – wie so of – ein selbstkri-
tisches check your privileges. Selbst wenn man als 
Professor:in nichts an den rechtlichen Rahmen-
bedingungen und wenig an der universitären 
Praxis ändern kann, heißt das nicht, dass man 
die anhaltende Benachteiligung von Kolleg:in-
nen rechtfertigen muss. Diese haben stattdessen 
Solidarität und Unterstützung verdient. 

Was tun? 

Im Juli 2023 positionierte sich der Deutsche Ver-
band für Kunstgeschichte (DVK) klar gegen die 
Neufassung des WissZeitVG: »Angesichts nicht 

zu erwartender Steigerung [sic] der schon lange 
viel zu geringen Grundfnanzierungen dieser 
Institutionen und steigender Abhängigkeit von 
Drittmittelfnanzierung mit ausschließlich be-
fristeten Verträgen ist im Augenblick keine 
Bereitschaf bzw. Fähigkeit dieser Arbeitgeber 
erkennbar, die Zahl von unbefristeten Stellen 
zu schafen, die das im Referentenentwurf vor-
geschlagene 4+2-Modell voraussetzen würde.«37 

Leider interessiert sich das BMBF wenig für 
solche Stellungnahmen; die inszenierte öfent-
liche Anhörung im Vorfeld der Neufassung des 
Gesetzes sollte nur signalisieren, dass alle »Stake-
holder« gehört werden.38 Was bei der Anhörung 
leider fehlte, war lauter Protest, vehementer 
Druck von Seiten der Betrofenen und ihrer soli-
darischen Kolleg:innen.39 Solcher Druck entsteht 
jedoch nicht durch laue Stellungnahmen, son-
dern muss organisiert werden. Ein bereits im Ja-
nuar 2021 veröfentlichtes Diskussionspapier des 
»größten geisteswissenschaflichen Fach- und 
Berufsverbands« (Selbstbeschreibung des DVK) 
zielte bereits in die richtige Richtung,40 denn es 
wollte »zu einer weiteren Intensivierung jener
Diskussionen und Überlegungen beitragen, die 
zu einer nachhaltigen Verbesserung der Situa-
tion des akademischen Nachwuchses beitragen 
könnten«.41 Da diese – durchaus löbliche – Ab-
sichtserklärung nicht durch organisatorische 
Angebote und weitere Initiativen wie beispiels-
weise Diskussionsforen, Öffentlichkeitsarbeit, 
Bündnisse mit Mittelbau-Initiativen und Ge-
werkschafen usw. unterfüttert wurde, passierte: 
nichts.42 

Auch der zweite kunst- und kulturwissen-
schafliche Berufsverband, der deutlich kleinere 
Ulmer Verein, befasst sich schon seit längerem 
mit der Situation in unserem Fach. Nach einem 
gemeinsam mit dem Arbeitskreis Provenienz-
forschung organisierten Workshop Ende 2019 
gründete sich im Jahr darauf die Arbeitsgruppe 
Arbeitsbedingungen in der Kunstgeschichte im 
Ulmer Verein.43 Immer wieder thematisierte 
sie gemeinsam mit dem Ulmer Verein in Zeit-
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schriftenbeiträgen, großen und kleinen Ver-
anstaltungen, Stellungnahmen und Mitglieder-
rundbriefen die prekäre Lage der Postdocs an 
den Universitäten sowie der befristet beschäfig-
ten und freiberufich tätigen Kolleg:innen.44 Vor 
der Bundestagswahl 2021 bat die Arbeitsgruppe 
die Wissenschafspolitiker:innen der demokra-
tischen Parteien um Angaben zu Haltung und 
Zielen hinsichtlich der Befristungspolitik,45 im 
selben Jahr trat sie dem Netzwerk Gute Arbeit in 
der Wissenschaf bei.46 Schwerpunkt war die Er-
arbeitung einer Umfrage, mit deren Hilfe Zah-
len gewonnen werden sollten, die eine präzisere 
Einschätzung der Lage ermöglichen. Die Um-
frage wurde 2022 durchgeführt; der DVK, der 
Arbeitskreis Provenienzforschung, Volontär:in-
nen- und Mittelbau-Initiativen, H-Soz-Kult, 
ArtHist.net und viele Kolleg:innen halfen die 
Umfrage zu verbreiten. Über 1.000 Menschen 
aus allen Berufsfeldern unseres Fachs beteiligten 
sich; die Auswertung ist inzwischen abgeschlos-
sen. Die Zahlen, vor allem aber die bewegenden 
Kommentare in den Freitextfeldern zeichnen 

1 Insgesamt sind nach wie vor 92 % aller in der Wissen-
schaf tätigen Personen befristet beschäfigt. Siehe den 
Bundesbericht Wissenschaftlicher Nachwuchs 2021, 
URL: https://www.buwin.de/dateien/buwin-2021.pdf, 
108 (letzter Zugrif 15. April 2024). 

2 Ankündigung und Dokument unter URL: https:// 
www.bmbf.de /bmbf /shareddocs /kurzmeldungen / 
de/2023/03/230317-wisszeitvg.html bzw. https://www. 
bmbf.de/SharedDocs/Downloads/de/2023/2023-06-
wisszeitvg-referentenentwurf.pdf?__blob=publicati-
onFile&v=1 (letzter Zugrif jeweils 15. April 2024). 

3 Deutschlandfunk Kultur, Meinung & Debatte: Ar-
mutsfalle Wissenschaf. Wird die Uni ausverkauf? 
Mit Günther M. Ziegler (FU Berlin), Jens Brandenburg 
(BMBF) und Amrei Bahr (#IchBinHanna), 21. April 
2023; URL: https://www.deutschlandfunkkultur.de/ 
armutsfalle-wissenschaf-wird-die-uni-ausverkauf-
dlf-kultur-209379f8-100.html (letzter Zugrif 15. April 
2024). Siehe auch Amrei Bahr, Anschlusszusage – aber 
richtig!, 25. April 2023, URL: https://arbeitinder-
wissenschaf.substack.com/p/anschlusszusage-aber-
richtig (letzter Zugrif 15. April 2024). 

ein düsteres Bild, das sich freilich mit den Schil-
derungen bei #IchBinHanna, anderen Erhebun-
gen und den Evaluationen des WissZeitVG 2022 
deckt.47 

Spätestens jetzt ist klar, dass wir die Preka-
risierung unserer Kolleg:innen nicht länger 
hinnehmen dürfen. Niemand erwartet eine Ent-
fristung aller universitären Postdoc-Stellen oder 
hunderte neue Dauerstellen für promovierte 
und habilitierte Kunsthistoriker:innen, aber 
nach über zwanzig Jahren fammender Apelle, 
vehementer Kritik und konstruktiver Vorschläge 
muss es endlich spürbare Verbesserungen geben. 
Setzen wir uns dafür ein! 

ANDREAS HUTH ist seit 2023 an der Universität Bam-
berg Professor für Kunstgeschichte unter besonderer 
Berücksichtigung der künstlerischen Techniken; 
vorher arbeitete er sechseinhalb Jahre auf einer be-
fristeten Postdoc-Stelle. Er ist Mitglied im Vorstand 
des Ulmer Vereins und dort in der Arbeitsgruppe 
Arbeitsbedingungen in der Kunstgeschichte aktiv. 

4 Das Gesetz wurde im September 2021 beschlossen 
und im Juli 2022 durch eine veränderte Fassung er-
setzt. URL: https://gesetze.berlin.de/bsbe/document/ 
jlr-HSchulGBE2011V27P110/part/s undhttps://gesetze. 
berlin.de /bsbe /document /jlr-HSchulGBE2011V28 
P110/part/S (letzter Zugrif jeweils 15. April 2024). 

5 Schon Ende 2020 protestierten die Wissenschaft-
ler:innen Amrei Bahr, Kristin Eichhorn und Sebas-
tian Kubon mit dem Blog 95 Tesen gegen das Wissen-
schafszeitvertragsgesetz: URL: https://95vswisszeitvg. 
wordpress.com (letzter Zugrif 15. April 2024). Im 
Juni 2021 äußerten tausende Betrofene unter den 
Hashtags #IchBinHanna und #IchBinReyhan ihre 
Kritik an ihren Arbeitsbedingungen. Im März 2022 
erschien ein Buch der Initiator:innen zur Kampagne: 
Amrei Bahr, Kristin Eichhorn und Sebastian Kubon, 
#IchBinHanna: Prekäre Wissenschaf in Deutschland, 
Berlin 2022. 

6 Die HU-Präsidentin Sabine Kunst erklärte, sie stehe 
»für solchen Murks und deren [sic] Umsetzung nicht 
zur Verfügung« (URL: https://www.thepioneer.de/ 
originals/thepioneer-briefng-business-class-edition/ 
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podcasts /stehe-fuer-solchen-murks-nicht-zur-ver-
fuegung); Kunst zum Rücktritt: URL: https://www. 
zeit.de/2021/45/berliner-hochschulgesetz-sabine-
kunst-humboldt-universitaet-bildungspolitik-wis-
senschaf). Der Vize-Präsident Ludwig Kronthaler 
rechtfertigte seinen Rücktritt ebenfalls mit dem 
Berliner Hochschulgesetz: URL: https://www.jmwi-
arda.de/2022/04/ 13 /durchregieren-beschränken-
beschneiden/ (letzter Zugrif jeweils 15. April 2024). 

Zeitschrift für Kunstgeschichte 87, 2024

7 Vorschläge kamen lediglich von Einzelpersonen 
wie beispielsweise der HU-Professorin Jule Specht 
oder von nicht-universiären Institutionen wie der 
Gewerkschaf Erziehung und Wissenschaf und der 
Jungen Akademie; siehe z. B. den Debattenbeitrag 
der AG Wissenschafspolitik der Jungen Akademie, 
2017, URL: https://www.diejungeakademie.de / 
media/pages/arbeitsgruppen/wissenschafspolitik/ 
cdf4e918de-1670257221/ja_debattenbeitrag_depart-
ment-struktur.pdf (letzter Zugrif 15. April 2024). 
Im Zuge der Diskussion um das Berliner Gesetz 
meldete sich auch der HU-Professor Stefen Mau zu 
Wort, der sich zwar ebenfalls kritisch äußerte, aber 
Lösungen vorschlug, die die Situation der Post-
docs berücksichtigten: Stefen Mau, Wege aus dem 
Kuddelmuddel, in: Wiarda-Blog, 12. November 2021, 
URL: https://www.jmwiarda.de/2021/11 / 12/wege-
aus-dem-kuddelmuddel/ (letzter Zugriff 15. April 
2024). 

8 Zu dieser Einschätzung kommt auch die GEW in 
einer Stellungnahme: Matthias Jähne, Machtkampf 
an der Uni, 1. Januar 2022, URL: https://www.gew-
berlin.de/aktuelles/detailseite/machtkampf-an-der-
uni (letzter Zugrif 15. April 2024). 

9 »Mit dem Inkraftreten der Föderalismusreform ist 
die Gesetzgebungsbefugnis zur Gestaltung der Per-
sonalstruktur der Hochschulen vollständig auf die 
Länder übergegangen. In diesem Bereich können 
die Länder uneingeschränkt von dem fortgeltenden 
Hochschulrahmengesetz (HRG) des Bundes abwei-
chen.« Deutscher Bundestag, Drucksache 16/4043 
(WissZeitVG), 17. Januar 2007, URL: https://dserver. 
bundestag.de/btd/16/040/1604043.pdf, 9 (letzter 
Zugrif 15. April 2024). 

10 Matthias Rufert, Stellungnahme: Keine Landeskom-
petenz für § 110 Abs. 6 Satz 2 BerlHG und § 95 Abs. 1 
Satz 2 BerlHG (jeweils i. d. F. vom 25. September 2021); 
URL: https://www.hu-berlin.de/de/pr/nachrichten/ 
oktober-2021/stellungnahme-prof-dr-ruffert, bes. 
5–7 (letzter Zugrif 15. April 2024). 

11 URL: https://www.bmbf.de/bmbf/de/forschung/ 
wissenschaftlicher-nachwuchs/wissenschaftszeit-
vertragsgesetz /wissenschaftszeitvertragsgesetz_ 
node.html (letzter Zugrif 15. April 2024). 

12 Ebd. 
13 So der BMBF-Staatssekretär Wolf-Dieter Lukas in 

einer Video-Botschaf, 17. Juni 2021, URL: https:// 

www.bmbf.de/bmbf/shareddocs/kurzmeldungen/ 
de/ichbinhanna.html (letzter Zugrif 15. April 2024). 

14 Ebd. 
15 Nach § 1 Abs. 1 Satz 3 des WissZeitVG sind tarifver-

tragliche Regelungen nicht erlaubt. Hierzu zuletzt: 
Jan-Martin Wiarda, Wissenschaftszeitvertrags-
gesetz: SPD will Tarifsperre weit öfnen, in: Wiarda-
Blog, 10. April 2024, URL: https://www.jmwiarda.de/ 
https-www.jmwiarda.de-2024-04-10-wissenschafs-
zeitvertragsgesetz-spd-will-tarifsperre-weit-oefnen/ 
(letzter Zugrif 15. April 2024). 

16 Vorlage im November 2006, URL: https://dserver. 
bundestag.de/btd/16/034/1603438.pdf (letzter Zu-
grif 15. April 2024). Für den Beschluss vom Januar 
2007 siehe Linke und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
kritisieren die Einführung einer Tarifsperre trotz des 
kurz vorher vereinbarten Tarifvertrags des Öfent-
lichen Dienstes der Länder, URL: https://dserver. 
bundestag.de/btd/16/040/1604043.pdf (letzter Zu-
grif 15. April 2024). 

17 Fünfes Gesetz zur Änderung des Hochschulrah-
mengesetzes (HRG) und anderer Vorschriften (5. 
HRGÄndG), 16. Februar 2002, URL: https://media. 
offenegesetze.de /bgbl1 / 2002 /bgbl1_2002_11.pdf 
(letzter Zugrif 15. April 2024). Dieses Gesetz wurde 
später kassiert; zur Änderung des HRG von 2004 und 
der Debatte im Bundestag: siehe URL: https://dserver. 
bundestag.de/btp/15 / 15146.pdf#P.13698 (Debatte 
13689–13698; etzter Zugrif 15. April 2024). 

18 URL: https://dserver.bundestag.de/btd/16/034/1603 
438.pdf, 1–2 (letzter Zugrif 15. April 2024). 

19 So die Einschätzung der GEW im Rückblick, URL: 
https://www.gew.de/index.php?eID=dumpFile&t=-
f&f=41402&token=00dc3108028153822d73124565c1 
401c1e45dc02&sdownload=&n=WissZeitVG_Rat-
geber_A5-2016-04.pdf, 7–8 (letzter Zugrif 15. April 
2024). 

20 Silvia von Einsiedel, Attraktive Jobs in der Wissen-
schaft: Gesetz über befristete Arbeitsverträge ist 
in Kraf getreten, 19. April 2007, URL: https://idw-
online.de/mobile/de/news205090 (letzter Zugriff 
15. April 2024). 

21 Die Verantwortung schob Bulmahn 2017 in einem 
Zeit-Interview ihrer Amtsnachfolgerin zu: »[…] also 
kurz nach dem Ende meiner Amtszeit, ist passiert, 
wogegen ich mich als Ministerin gesperrt habe: dass 
Drei-, Fünf- oder Neunmonatsverträge en masse 
erlaubt wurden« (Anna-Lena Scholz, Interview 
mit Edelgard Bulmahn, in: Die Zeit, 16. September 
2017, URL: https://www.zeit.de/2017/38/edelgard-
bulmahn-bildungsministerin-bundestag-interview 
(letzter Zugrif 15. Aril 2024). 

22 U R L  : https ://www.gwk-bonn.de /themen /foer-
derung-von-hochschulen/hochschulpakt-zukunfs-
vertrag/hochschulpakt-2020 (letzter Zugrif 15. April 
2024). 
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bedarf wissenschaflicher Karrierewege einräumen« 
(Jan-Martin Wiarda, Profs gegen »#IchBinHanna«?, 
in: Wiarda-Blog, 26. Juni 2023, URL: https://www. 
jmwiarda.de/2023/06/26/profs-gegen-ichbinhanna/ 
([etzter Zugrif 15. April 2024]). 
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und Fachverband vertritt. Mit dem vorliegenden 
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kunstgeschichte.org/meldungen/zur-situation-des-
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15. April 2024). 
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liche Fachverbände gegen das WissZeitVG. Siehe 
Kilian Heck, Iris Wenderholm und Johannes Grave, 

Für eine Reform der befristeten Arbeitsverhältnisse 
in der Wissenschaft, 30. Juni 2021, URL: https:// 
kunstgeschichte.org/meldungen/fuer-eine-reform-
der-befristeten-arbeitsverhaeltnisse-in-der-wissen-
schaf/ (letzter Zugrif 15. April 2024). 

43 Zum Workshop siehe unter URL: https://www.aca-
demia.edu/41190590/Forschung_gestalten_Work-
shop_zu_Arbeitsbedingungen_und_Berufsperspek-
tiven_für_eine_nachhaltige_Kunstgeschichte; zur 
AG: http://www.ulmer-verein.de/?page_id=14765 
(letzter Zugrif 15. April 2024). 

44 Kathrin Rottmann et al., Kollektive Handlungsmacht 
erringen! Arbeitsbedingungen in den Kunstwissen-
schafen, in: kritische berichte 2021, H. 1, 111–116. Der 
Beitrag bildete den Aufakt zu weiteren Debattenbei-
trägen in den kritischen berichten 2021. 

45 URL: http://www.ulmer-verein.de/?page_id=14797 
(letzter Zugrif 15. April 2024). 

46 URL: https://mittelbau.net (letzter Zugrif 15. April 
2024). 

47 Für die vom BMBF beaufragte Evaluation des Wiss-
ZeitVG, 20. Mai 2022, siehe URL: https://www.bmbf. 
de /  SharedDocs /  Downloads /de /  2022 /abschluss-
bericht-evaluation-wisszeitvg.pdf?__blob=publi-
cationFile&v=2 (letzter Zugrif 15. April 2024), und 
für die Evaluation durch das Netzwerk Gute Arbeit 
in der Wissenschaf URL: https://nbn-resolving.org/ 
urn:nbn:de:bsz:14-qucosa2-805117 (letzter Zugriff 
15. April 2024). 
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